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Nichts , was du verdammen wirst ,

Und doch wohl mehr , als sie von mir erwartet ,

Sonst hätt ' sie längst ein andres Spiel versucht .

m Abgehen . )

Ja , ja , Kriemhild , ich schlage meine Schwäher

Nicht höher an , wie deine Brüder du ,

Und wenn sie nur noch Mörder sind für dich ,
Wie sollten sie für mich was beßres sein ! Geide ab )

HEESTENA

Dom .

Viele Gewappnete auf dem Platz . Kriemhild tritt mit Werbel auf .

KRIEIHIID : Hast du die Knechte von den Herrn getrennt ?

WERBEL : So weit , daß sie sich nicht errufen können .

KRIEMHIILD : Wenn sie in ihrem Saal beisammensitzen

Und essen , überfallt ihr sie und macht

Sie alle nieder .

WERBEL: Wohl , es wird geschehn .

KRIEMHILD ( wirft ihren Schmuck unter die Heunen ) :

Da habt ihr Handgeld ! - Reißt euch nicht darum ,

Es giht genug davon , und wenn ihr wollt ,

So regnet ' s solche Steine noch vor Nacht . Cubelgeschrei .

NEUNTE SZENE

Rüdeger tritt auf .

KUDEGER : Du schenkst das halbe Königreich schon weg ?

KRIEuIHIID : Doch hab ' ich dir das Beste aufgehoben .
( CJu den Heunen . )

Seid tapfer ! Um den Hort der Nibelungen
Kauft ihr die Welt , und wenn von euch auch tausend

Am Leben bleiben , braucht ihr nicht zu zanken ,

Es sind noch immer tausend Könige !
ODie Heunen zerstreuen sich in Gruppen . )
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